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Auf der Tagesordnung steht zunächst zweite Berathung des
Entwurfs eines Gesetzes für Elsaß Lothringen betr
die Ernennung und Besoldung der Bürgermeister und
Beigeordneten

Abg Winter er spricht sehr heftig gegen die Vorlage die
er als einen Akt der Vergewaltigung bezeichnet Mau wolle
die Politik in die Communalverwaltung der Reichslande tragen
die Beamten mit denen man Elsaß Lothringen überschwemmt
habe die nichts von den reichsländische Verhätnissen verstän
den sollen jetzt auch die Leitung der Gemeinden übernehmen
und dafür mit schwerem Gelde bezahlt werden Aber wer Wind
säe werde Sturm ernten

Abg Prinz Carolath Das Auftreten der Herren aus
Elsaß Lothringen fei charakteristisch für das Maß der Unier
drückung das ihnen angeblich zu Theil wird In keinem Par
lament der Welt würde eine solche Sprache gestattet werden
Worüber beklagen sich die Herren Daß ihnen ein Gefetz ge
geben werden soll welches sie unter der gelobten französischen
Herrschakt tei aße Sie führen jetzt das Mnnteuffelsche Regi
ment als Muster an Waren sie dem Statthalter Manteuffel
jemals dankbar Haben sie ihm nicht das Leben schwergemacht
von früh bis Abends Er begrüße das Gefetz mit Freuden
Weil es hoffentlich einen System Wechsel bedeute weil es hoffent
lich bedeute daß die deutsche Langmnth endlich zu Ende sei
Es sei dafür zu sorgen daß die Deutschen in Elsaß Lothringen
zufrieden seien nicht die französische Notablen Beifall

Abg Gu erber Man habe nicht Öangmuth geübt man
habe cs im Gegentheil an der nöthigen Geduld fehlen lassen
Manteuffel habe nur den einen Fehler begangen daß er Liebes
erklärungen von den Elsaß Lo hringern verlangte

Abg v Friesen Elsaß Lothringen sei ein erobertes Land
dieser Thatsache müsse Rechnung getragen werden Es sei aus
nationalen Rücksichten vielmehr aber aus militärischen Rück
sichten genommen worden ES müsse so verwaltet werden daß
die dafür gebrachten Opfer nicht verloren seien Durch Milde
habe man die Bevölkerung eines eroberten Landes noch nie
gewonnen Strenge sei nothwendig um uns selbst zu schützen
in der Stunde der Gefahr

Abg Dr Miguel kann den Aeußerungen des Vorredners
nicht beipflichten Gerade weil Elsaß Lothringen ein erobertes
Land sei dmfe es als solches nicht behandelt werden sondern
als deutsches Land welches durch unsere eigene Schwäche durch
unsere eigene Schuld verloren ging und durch unser Verdienst
erst voll wieder gewonnen werden mutz Wenn die elsaß loth
ringischen Abg dem Reichstage Vertrauen einflößen so werden
sie hier volles Verständiß und Entgegenkommen finden aber
wenn sie Vertrauen einflößen wollen so müssen sie den Protest
aufgeben Von Frankreich werde eine Agitation in die Reichs

Machdruck verboten

Berliner Stimmungsbilder
O Sonnenschein o Sonnenschein Wie leuchtest du in s

Herze mein Und lockst zum frohen Wandern Mich und
die Andern so und ähnlich klang es von überall her
aus den Fenstern bald in Tenor oder Baß und die un
ermüdlichen Sänger und Sängerinnen sahen wahrschein
lich in ihrer freudig belebten Phantasie lachende Thäler
und stolze Bergzüge verschwiegene Waldlandschaften und
rauschende Meeresfluthen vor sich und noch jubelnder wie
vorher klang es zu den Tönen des Zimmer Kastens
alias Pianinos O Sonnenschein o Sonnenschein Wie
leuchtest du in s Herze mein Glückliche Schwärmer
beneidenSwcrthe Idealisten so dachten wir andere arme
Sterbliche denn wir sahen nichts von der Sonne und
hatten noch viel weniger Lust zum Wandern allerhöchstens
bis in das nächste Caf6 oder die am schnellsten zu er
reichende Restauration denn es regnete regnete regnete
ohne Unterlaß nicht gerade in Strömen auch nicht in
Tropfen fo ein hübscher anhaltender beständiger Regen
ans einer einzigen großen grauen Wolkendecke kommend
die auch nicht das kleinste blaue verheißungsvolle Fleck
chen zeigte

Berlin im Regen br es ist das schlechteste Situa
tionsbild der Residenz und bejammernswerther Fremd
ling der du die Hauptstadt in dieser Verfassung kennen
lernst selbst der Himmel weint Thränen über dich
recht durchdringende Thränen Die Straßen sind fast
leer die wenigen Menschen eilen vorwärts als ob weiland
König Friedrich Wilhelm I an ihnen eine falsche Frisur
entdeckt hätte und mit feinem langen Rohrstock hinter
ihnen hersetzte dafür sind aber die Pferdebahnen und Om
nibusse bis auf das letzte Plätzchen gefüllt und die Droschken
kutscher schmunzeln vergnügt ob der fortwährenden vollen
Fahrten während die reitenden Schutzleute wie Statuen
auf ihren stattlichen Rossen sitzen ein nervöse Naturen
zur Verzweiflung bringendes Bild In den Casö s in
den Konditoreien und Bräuhäufern denn für den echten
wie falschen Berliner giebt es ja keine Bierlokale mehr

drücken und schieben sich die Besucher durch die Tifch
und Stuhlreihen aber leider Viele sind gekommen und
Wenige nur auserwählt Ach wer so sicher sitzt und
durch die hohen Spiegelfenster auf die Straßen blickt mit
welcher Schadenfreude sieht er auf die heimkehrenden
Kremser mit ihren mißlaunigen Insassen in Plaids in
Tücher in Mäntel gehüllt und trotzdem naß bis auf die
Haut die Vorrathskoffer nicht geleert das unter dem
Wagen lustig schaukelnde Fäßchen Bier noch nicht berührt
denn der Grunewald er war zu einem Schauerwald und
die Juugfernhaide sie war zu einer Sumpfhaide geworden
und das beste Mittel war schleunigst nach Berlin zurück
zukehren zu Muttern denn die Parthie is doch zu Essig
geworden und wer da wat unternehmen will der soll sich
man n Schwimmjürtel um n Bauch und een paar
Ochsenblasen unter de Arme binden und im als Wafser
jott losjondeln

Ja sie waren recht mißrathene Kinder die letzten Wochen
und Sonntage in Berlin und der Wettergott muß auf
lange Zeit hinaus ein freudestrahlendes sonnenvergoldetes
Gesicht machen wenn er einen kleinen Ersatz für die ver
dorbenen Toiletten für den gestörten Humor der Aus

tzake fches Tsgcdlatt
lande hineingetragen der entgegengetreten werden müsse Die
Vorlage enthalte nichts Exorbitantes sie sei aber eine Nvth
wcndlgkeit Er werde für die Vorlage stimm m in der Vor
aussicht daß die Regierung die ihr zu ertheilende Vollmacht
weife und wohlwollend handhaben werde

Abg Dr Windthorst Die heutigen Reden der Abg von
Friesen und Prinz Carolath würden nicht eben die Versöhnung
fördern sondern das Gegentheil bewirken Das richtige System
war das Manteusfelsche Wolle man Elsaß Lothringen deutsch
machen so solle mau dem Lande auch eine deutsche Communal
Verwaltung geben Man dürfe der Regierung nicht so weit
gehende Vollmachten geben Man fürchte in Elsaß Lothringen
vor Allem zu einer preußischen Provinz gemacht zu werden
Zuruf Bnndesrath Der Buudesrath thue doch ja mir was
der Reichskanzler wolle

Königl bayr Bundesbevollmächtigter Graf v Lerchenfeld
erwiedert dem Vorredner daß sich die Vertreter der verbün
deten Regierungen durch derartige Provoeationen nicht aus
einer der Würde ihrer Stellung entsprechenden Haltung bringen
lassen würden Sie würden nach wie vor die Richtschuur ihres
Verhaltens einhalten und nicht nach vor oder rückwärts davon
abgehen

Abg Grad beruft sich dem Abg Prinz Carolath gegenüber
darauf daß die elsaß lothringische Abgeordneten an den Ver
sammlungen des Reichstags Antheil genommen und die wirth
schaftliche Gesetzgebung der Regierung unterstützt habe

Abg Richter theilt die Miquelsche Auffassung über die Art
und Weise in welcher die Reichslande zu behandeln seien meint
aber daß man gerade darauf hin dazu gelangen müßte die
Vorlage abzulehnen

s 1 wird angenommen dafür stimmen die beiden eouser
vativen und die nationalliberale Fraetiou

Der Rest der Vorlage wird ohne erhebliche Diskussion an
genommen

Der Entwurf eines Gesetzes für Elsaß Lothringen betreffend
die Anwendung abgeänderter Reichsgesetze auf landesgesetzliche
Angelegenheiten Elsaß Lothringens wird gleichfalls in 2 Lesung
angenommen

Nächste Sitzung Morgen 10 Uhr dritte Lesuugeu der Post
dampferuovelle Branntweinsteuer Kunstbuttervorlage e
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Auf der Tagesordnung steht zunächst 3 Berathung der No

velle zum PoUdampfergesetz
Abg Dr Brömel beiürtwortet die von feiner Fraktion be

antragte Resolution auf Vorlegung einer Statistik über den
Waaren und Passagierverkehr der snbventronirte Dampfer
lmie

Staatsseklretär v Bötticher Die Statistik werde aufge
stellt dieselbe könne aber der Oeffcutlichkeit nicht preisgegeben

flügler sür die verregneten Rendezvous schaffen will
Wegen der schlechten Witterung ist er denn auch noch nicht
so recht ins Leben getreten der Berliner Sommerschlaf
und man muß ausgezeichnet gute Ohren haben um hin
und wieder ein Reisegespräch zu vernehmen denn die Reise
lustigen fürchten doch das ironische Lächeln der Zuhörer
und den mit einem so merkwürdigen Aeeent ausgesproche
nen Wunsch Glückliche Reise und schönes Wetter
Sonst deuten alle Anzeichen darauf hin daß der Sommer
schlaf der Residenz diesmal ein fester wenig gestörter
werden wird denn nichts auch gar nichts zieht am Juli
und August Himmel der Hauptstadt herauf was die Rahe
auf angenehme Weise unterbrechen könnte keine Aus
stellung kein Kongreß keine Versammlung berühmter
Männer es wird daher eine Saharah der Langeweile
entstehen und Diejenigen welche in Berlin bleiben müssen
und stets gern überall dabei sind,, gähnen schon jetzt bei
dem Gedanken während die Reporter traurig ihre Federn
verrosten lassen und in stiller Wehmuth der fetten vor
jährigen Sommer Monde mit Jubiläums Ansstellung mit
Naturforscher Kongreß und ähnlichen angenehm die Zeitungs
spalten füllenden Ereignissen gedenken werden

Doch halt eine Ausstellung wird ja stattfinden wahr
scheinlich allerdings mit Ausschluß der Oeffentlichkeit
und zwar die Akademische Kunst Ausstellung in den Räumen
des Glaspalastes Wieviel ist schon in früheren Jahren
geschrieben gesagt gebeten worden diese regelmäßig wieder

kehrende Ausstellung auf zwei günstigere Monate etwa
auf September und Oktober zu verlegen alles
Schreib und Reden war bisher umsonst Diejenigen
Kreise der Bevölkerung die sich für die schönsten
Künste interessiren weilen in den heißen Sommer
monaten doch von Berlin sern und kehren erst
zurück wenn die Pforten der Ausstellung längst geschlossen
sind damit ist aber den Künstlern ein Hauptzweck der
öffentlichen Ausstellung ihrer Werke genommen denn ihnen
liegt doch besonders daran daß ihr Name genannt daß
ihre Gemälve ihre Sculpturen in den tonangebenden Sa
lons besprochen werden daß sie dadurch neue Aufträge
erhalten c Das ist unter den bestehend Verhältnissen
fast ganz hinfällig denn wenige Wochen genügen in
Berlin den Schleier der Vergessenheit über die
bemerkenswerthesten Dinge und Sachen zu decken
und wer wird denn im Winter von einem noch fo aus
gezeichneten Gemälde von einer noch so vollendet schönen
Marmsrfigur sprechen wenn er die Arbeit im günsti
gen Falle im Juli auf wenige Minuten gesehen
msistentheils aber nur in den Journalen davon gelesen
hat Es wäre wahrlich an der Zeit hier eine Aende
rung zu schaffen aber diese dürfte nicht eher eintreten
als bis die Berliner Künstlerschaft aus sich selbst heraus
energische Schritte unternimmt

Für ein Gebiet des Kunstlebens wird allerdings der
Sommer diesmal keine Erholung bringen für die Ber
liner Theater denn für sie wird er jedenfalls ein Som
mer des Mißvergnügens werden Abgefehen von den
in diesen Tagen begonnenen polizeilichen Revisionen der
einzelnen Theater auf ihre Feuersicherheit resp Unsicher
heit hin und der zur Rettung der Besucher bestehenden
Einrichtungen und auf diesem Gebiete ist noch so
Manches faul im Stadtkreise Berlin und bedarf dringend
ster Abhülfe wird ja der große Konkurrenz Wettkampf
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werden ohne wichtige vaterländische Interessen wie die Jnter
eiie der G sellichait zu schädig

Al g Gebhard wendet sich egen die Resolution und be
f riventer eventuell die Aufnahme einer Einschaltung soweit
nicht be chtigte Interessen dadurch geschädigt werden

Abg Woermann bemerkt daß früher deutsche Waaren mit
engli che Schiffen befördert wurden wenn jetzt englische Waa
ren mit deutschen Schiffen befördert würden so sei das kein
Grund sich darüber zu beklagen

Abg Richter Dagegen habe er auch nichts einzuwenden
Es bandle sich blos darum festzustellen in welchem Verhält
niß die Subvention mit der Beförderung ausländischer Waaren
und Passagiere stehe

Der Gesetzentwurf wird nahezu einstimmig angenommen
die Resolution abgelehnt

Die Novelle zum Gesetz über die Rechtsverhältnisse in den
deutsche Schutzgebieten wird in dritter Lesung debattelos an
genommen

Es folgt 3 Berathung der Branntweinsteuervorlage
Abg Dr Windthorst erklärt daß ein Theil seiner Freunde

gegen die Vorlage die Mehrzahl seiner Freunde aber dafür
stimme werde Die welche dagegen stimmten meinten es
sei nicht richtig so weitgehende Bewilligungen zu machen ehe
die Verwendung nicht festgestellt sei

Abg Richter Der größie Theil des durch die Heeresver
stäriunge veranlaßien Erfordernisses könne durch die Zucker
steuer gedeckt werden Zur Deckung des Restes habe seine
Partei die Einführung einer Reichseinkommensteuer vorgeschla
gen Wenn auf die Entlasmng der Kommune hingewiesen
werde so sei dies eine alte Rede die man schon seit 18 9 zu
hören bekommen Was die Altersversicherung anlange so sei
die Meh heit des Hauses noch bis vor Kurzem gegen einen
Staatszuschuß gewesen Eine nationale Bedeutung habe die
Vorlage nicht denn die Mainlinie bleibe ja doch bestehen
Der Gedanke die Agrarier auszukaufen habe nicht mehr Be
leidigendes als der Gedanke der Agrarier die Versicherungs
gesellschaften c auszukaufen

Finanzmister v Scholz Das neue Zuckersteuergesetz bringe
im Wesentlichen keine neue Einnahme sondern sichere nur tue
Einnahme die fchon jetzt etatsmäßig eingestellt aber immer nicht
eingegangen fei Wenn die Bedürfnisse der Kommune 2c noch
immer der Befriedigung harrten so liege es daran daß es
eben an den hierzu erforderlichen Mitteln fehlte

Abg v Kardorff Der Abg Richter nehme an daß das
Gesetz den Brennereibesitzern Zuwendungen verschaffe das sei
nicht der Fall im Gegentheil sähen die Brennereibesitzer dem
Gesetz mit großer Bewrgniß entgegen Es stehe gar nicht so
fest daß der Eonfument die Steuer vollständig tragen merde
Ohne die bestehende dringende Nothwendigkeit würde er sich
bedanken für das Gesetz zu stimmen

der einzelnen Theater weiter ausgefochten werden und vor
läufig in dem gegenseitigen Wegkapern geeigneter künst
lerischer Kräfte bestehen Es ist wirklich kein erquickendes
Schauspiel diese geheime und doch wieder so offene Fehde
die sich in tausenderler mündlich und gedruckt weiter kol
portirt Anzüglichkeiten dokumentirt und die doch früher
oder später einmal zur hellen Schlacht ausbrechen wird
Es wird wahrlich mehr wie langweilig in den haupt
städtischen Blättern Tag für Tag Reklame Notizen zu
finden daß es Herrn X geglückt ist Herrn Müller Prenz
lau für das Heldenfach allerdings mit exorbitanten Opfern
zu gewinnen und daß es Herrn I gelang Fräulein
Schultze Treuenbrietzen in Folge glänzendster Anerbietungen
und seiner ganzen mündlichen Üeberredungskraft zum Unter
schreiben des Kontraktes der sie auf fünf Jahre an sein
neues Kunst Institut bindet zu bewegen Das
Theater Fccbcr ist nun einmal in Berlin ausgebrochen und
es sollte uns durchaus nicht wundern wenn während des
Sommers noch eine ganze Anzahl neuer Projekte auf
taucht und wir bald etwa nachfolgenden Inseraten begeg
neten Einige reiche Leute die ein Theater gründen wollen
suchen einen geeigneten Direktor der mit ihnen vertrauens

voll in die Zukunft blickt oder In der Reezengafse
ist ein prächtig für ein Theater geeignetes Grundstück za
verkaufen Mit der Erbauung des Theaters würde einem
dringenden Bedürfniffe der dortigen Bevölkerung abgeholfen
werden

Von einem regeren Fremden Verkehr ist vorläufig
hauptsächlich wohl aus den Anfangs erwähnten Grün

den noch wenig zu merken und die gewöhnliche mo
natliche Durchzchnittsziffer von circa Zwanzigtausend Ber
lin Besuchenden dürfte kaum in diesem Juni erreicht wer
den während sie im verflossenen Jahre wohl das Doppelte
überstieg und damals nur schwer in den Hotels ein freies
Bett zu erlangen war Die Gäste des vergangenen Som
mers aber werden wenn sie diesmal hier wieder Einkehr
halten trotz der kurzen Frist so manche Stelle in Berlin
vollständig verändert finden wie sich ja die Kaiserstadt
überhaupt in einer fortwährenden Metamorphose befindet
Wer früher die Leipzigerstraße hinuntergewandslt und über
das schlechte Pflaster des Dönhoffplatzes gestolpert war
der wird wenn er jetzt in diese Gegend kommt meinen daß
er sich verirrt habe An der Stätte die einst wüst und
öde war und wo noch vor zwei Jahren Heringe traulich
neben Käse und junges Gemüse neben allen möglichen Ge
flügelarten von nichts weniger wie anmuthigen Verkäu
ferinnen feilgeboten wurden an jener Stätte wo bei schlech
tem Wetter der steifste Geheimrath und der grübelndste
Philologe bewnndernswerthe Turnkünste entwickeln mußte
um über die Regenlachen hinwegzuvoltigiren dort wo sich
einst die edle Zunft der Sonnenbrüder um ihren Nante
fchaarte und gern den todtgeschlagen hätte der die Arbeit
erfunden da grünt und blüht es jetzt in üppigster Fülle
und duftet aus prächtigen fremdartigen Gebüschen da sor
gen die weitästigen Blätterkronen der Kastanien und Lin
den für schattige Plätzchen und saubere Pfade ziehen sich
durch die prächtigen gärtnerischen Schmuck Anlagen dahin

Ein zwei Jahre sonst so wenig im Leben der Städte
bedeutend bilden für das moderne Berlin schon eine be
merkenswerthe Stufe zum Emporklimmen zur Stadt pae

öXLöllsnLL Paul Lindenberg



Ab d Helldorff spricht seine Genugthuung über dasZu
stanbekommen des Gesetzes aus

Zu 1 beantragt Abg Grad daß von der Verbrauchsab
gab frei sein soll Branntwein bis zu einer Menge von höch
stens 25 Litern bereitet als Haustrunk wenn die Bereitung
lediglich zum eigenen Bedarf im Haushalt und aus selbstge
machten Früchien oder Rückständen derselben geschieht

Der Antrag Grad wird abgelehnt s 1 angenommen
Zu s 2 bittet Abg v Mirbach die Regierung dahin zu

wirk en daß bei der Ausführung des Gesetzes die durch das
selbe den Brennereibesitzern erwachsende Last möglichst gemil
dert werde

Finanzminister von Scholz Es werde Alles geschehen um
das Gesetz den dadurch Betroffenen möglichst erträglich zu
machen

8 2 wird angenommen ebenso debattelos SZ 3 42
Zu s 43 liegen eine Anzahl meist redaktionelle Anträge vor

über welche zwischen Vertretern der vier großen Parteien eine
Verständigung stattgefunden hat Namentlich soll die in zweiter
Lesung aufgenommene Bestimmung wieder beseitigt werden wo
nach für Branntwein welcher auf Grund von Verträgen die
nachweislich vor dem 7 Juli d Js abgeschlossen sind in der
Zeit vom 1 Oktober bis 3 Dezember d I an einen anderen
Inhaber übergeht die Nachsteuer vom Käufer zu erheben ist
wofern der Verkäufer diesen Branntwein am 1 Oktober d I
bei der Steuerbehörde anmeldet

Abg Dr Lieber beantragt von der Nachsteuer frei zu
lassen diejenigen Bestände von Branntwein welche nachweis
lich vor dem 7 Juni d Js auf Lieferung bis 31 Dezember
d Js verkauft sind Ferner soll solgende Bestimmung aufge
nommen werden Soweit Brennereibesitzer erst zu erzeugenden
Branntwein nachweislich vor dem 7 Juni d I auf Lieferung
bis 1 Oktober d Js zu festen Preisen verkauft haben bleibt
ihnen der Betrieb ihrer Brennerei in dem dazu erforderlichen
Umfange zu dem bisherigen Satze der Maischbottichsteuer ge
stattet

Abg Dr Windthorst und Dr Meher Halle befürworten
den Antrag Lieber Finanzminister v Scholz spricht sich gegen
denselben aus

Abg Goldschmidt ist gegen die Nachsteuer überhaupt
Abg Rintelen erklärt wegen des s 43 gegen das ganze Gesetz
zu stimmen

Die Anträge Lieber werden abgelehnt die übrigen Anträge
angenommen und damit der ganze s 43

Zu ß 44 erklärt Abg Meyer Halle daß schon um dieses
Paragraphen willen seine Freunde gegen das ganze Gesetz stim
men müßten weil derselbe eine Verschärfung der Reservatrechte
enthalte

s 44 wird angenommen ebenso der Rest des Gesetzes
Das ganze Gesetz wird mit 233 gegen 80 Stimmen

angenommenFerner werden folgende Resolutionen angenommen 1 den
Reichskanzler zu ersuchen im Bundesrathe auf die Vorbereitung
reichsgesetzlicher Bestimmungen hinzuwirken welche geeignet sind
den noch vielfach üblichen Handelsverkehr in Branntwein nach
dem nämlichen Inhalt der Fässer und Gebinde c Liter durch
obligatorische Einführung des Branntweinhandels nach Gewicht
Kilo zu ersetzen 2 die Verbündeten Regierungen zu ersuchen

zu erwägen ob und inwieweit den Preßhefefabriken bei der
Aussuhr ihrer Fabrikake eine Rückvergütung des von ihnen
verauslagten Zolles auf ausländisches Getreide gewährt oder
in anderer Weise für die Aufrechterhaltung ihres Exports ge
sorgt werden könne 3 die verbündeten Regierungen zu ersuchen
dem Reichskanzler alsbald eine Vorlage zu machen durch welche
die Strafe und Haftbarkeitsbestimmungen des Gesetzes vom 8
Jnli 1868 betr die Besteuerung des Branntweins den Bestim
mungen dieses Gesetzes entsprechend abgeändert werden

Es folgt dritte Berathung des Gefetzes betr die Verwendung
gesundheitsschädlicher Farben bei der Herstellung von
Nahrungsmitteln und Gebranchsgegenständen
Der Entwurf wird angenommen eine von den Abgg Dr
Engler Dr Witte und Dr Baumbach beantragte Resolution
betreff internationale Feststellung der Farben welche bei der
Fabrikation von Spielwaaren und Tapeten nicht zugelassen
werden sollen dagegen abgelehnt

Auf der Tagesordnung steht ferner dritte Berathung des
Gesetzentwurfs betr deu Verkehr mit Kunstbutter

In zweiter Lesung ist entgegen der Regierungs Vorlage be
schlossen worden Mischbutter überhaupt zu verbieten

Abg Dr Meyer Halle spricht sich gegen das Verbot der
Mischbutter aus Weshalb solle man eine Verbesserung der
Kunstbutter verbieten Betrogen werde ja Niemand da auch
Miichbutter nur als Margarine verkauft werden dürfe

Abg Dr Schreiner beantragt der Bestimmung des Misch
butter Verbots folgenden Zusatz zu geben Unter diese Be
stimmung fällt nicht der Zusatz von Butterfett welcher aus der
Verwendung von Milch oder Rahm bei der Herstellung von
Margarine herrührt sofern nicht mehr als 100 pCt Mäch oder

10 PCt Rahm auf 100 pCt der nicht der Milch entstammen
den Fette in Anwendung kommen

Abg Graf Holstein befürwortet das Verbot der Mischbut
ter und zwar namentlich im Interesse der Consumeuten

Staatssekretär v Bötticher Das Verbot der Mischbutter
lasse sich nicht rechtfertigen Ein solches würde auch den Pro
duzenten nicht den Vortheil gewähren den sie sich davon ver
sprechen Der Schreinersche Antrag enthalte zwar eine Ver
besserung aber wenn auch auf Grund desselben eine Feststel
lung der Mischung möglich sei so sei doch die Möglichkeit einer
ausreichenden Controle abgeschnitten

Abg Duvi gnean beantragt die Annahme einer Bestimmung
wonach der Zusatz von Butterfett zur Margarine durch Bei
mischung von Milch Rahm oder Butter sowie das gewerbs
mäßige Verkaufen oder Feilhalten dieser Mischung verboten ist
sobald der Zusatz von Butterfett mehr als 20 pCt beträgt

Abg Dr v Frege tritt für das Mischbutierverbot ein und
hofft daß die Verbündeten Regierungen dem Interesse der Mol
kerei entgegenkommen werden

Abg Dr Drechsler Wenn es nicht möglich wäre den
aufgenommenen Prozentsatz von Butterfett in der Mischbutter
nachzuweisen so würden wir das ganze Gesetz nicht annehmen
können da ja dann überhaupt nicht festgestellt werden könnte
ob eine Butter verbotene Zusätze hat oder nicht

Staatssekretär v Bötticher widerspricht dieser Auffassung
Der Antrag Schreiner wird angenommen und der ganze s 2

welcher das Verbot der Mischbutter ausspricht findet mit 149
gegen 128 Stimmen Annahme

Schließlich wird der ganze Gesetzentwurf angenommen
Es folgt 3 Berathuug des Arbeiterschutzgesetzes Einschränkung

der Frauen und Kinderarbeit
Nach länger Diskussion an der sich die Abgg Schuhmacher

Occhelhäuser Saber Schmidt Elberfeld Buddeberg und Dr
Hartmann betheiligen wird das Gesetz mit einer vom Abg
Dr Hartmann beantragten mehr redaktionellen Ergänzung an
genommen ebenso die bereits in 2 Lesung diskutirten Resolu
tionen

Die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für 1883
und 1884 wird schließlich gleichfalls in 2 Lesung erledigt

Nächste Sitzung Sonnabend Vorm 10 Uhr Rechnungssachen
Nahrungsmittelnovelle Gesetze für Elsaß Lothringen Zucker
steuer Unfallversicherung der Seeleute Gewerbeuooelle In
nungen ze

S al p Ä ni
schwarz Collico mit Mg SO Pfg

imitirt Krokodilleber S S Pfg
ff Plüsch mit Ring bis S Mk
ff Leder mit Ring glatt modefarbig
oder gepreßt von bis Mk
empfiehlt w größter Auswahl

ZA Hi zgSchmeerftraße

Photographie RalMM
Mora Ständer Visites Ä 3Z Pfg

Mora Ständer Cabinet SV Pfg
do doppelt Visites 5 O Pfg
Mora Staffelei mit Metallfuß

Visites Z I Pf 3 Pf SV PfI Mark
do Cabinet von ZV Pf bis K Mk
Hol,rahmen

empfiehlt in allen Größen als
Billigste Bezugsquelle

ZK We WSchmeerstraße

beste Qualität trotz bedeutend höherer Preise
a Schote 10 Pfg 3 Sch 25 Pfg ferner
s Schote 20 25 30 u 35 Pfg geringere

Qualität sehr billig

vorzügliches Fabrikat rein Caeaozncker in
Bruchstücken fehr beliebt Z Pfd 95 Pfg
in Tafeln aPfd 100 120 140 180 Pfg

lose Pfd 200 Pfg in Büchsen s Pfd
275 330 Pfg

Himbeer Liter 120 und 180 Pfg
Kirsch 120 Pfg

empfiehlt als sehr vortheilhaft

Rannischestraße S

Mkeer ä 8tUllMer rtv
vorzüglichster Qualität empfiehlt

T Ki Cmckiwrkiigroße Mrichftraße Nr SV
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Resonator System Kaps Feurich Apollo etc
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450 3600 Uk

M W S KKOZZiit Kontroll Borrichtnng für jede

I,MM TsZS
empfiehlt Ä Stück 3V Mark

G KOMI Halle Saale
KW U
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M Halle
und

Stemstr GG GAZ lAW s Stemstr GG
empfiehlt täglich frische

und von den einfachsten bis zu den gewähltesten AliittnAsti im
Abonnement 1 Mk Verzapfe einen vom Faß Mache beson

ders auf dieses edle Getränk aufmerksam

Wein8tube lum Vatei kkein
Täglich

Hansverkauf
Das den Iiurt /schen Erben zu Berlin gehörige im Grundbuche von

Halle a S Band 75 Blatt 2787 verzeich
nete und zn Halle a S Hedwigstr
Nr SS belegene Grundstück bestehend aus
Wohnhaus mit Seitengebäuden Hofraum
und Garten erbaut auf 2 Parzellen in Ge
fammtgröße von 6a 75 zm soll im Auf
trage der Eigenthümer am

Mittwoch den 22 Juni cr
Vormittags 10 Uhr

im Bureau der Nechlsanwälte
und Wkuiicvi zu Halle a S

gr Steinstraße SS Part
öffentlich unter den im Verkaufstermin be
kannt zu machenden Bedingungen an den
Meistbietenden verkauft werden

Die Verkaufsbedingungen Nachweife über
Hypothekenstand Feuerversicherung Mieths
ertrag zc können schon jetzt im Bureau der
obengenannten Rechtsanwälte eingesehen
werden wie denn auch dort jede bezügliche
Ausknnft gern ertheilt wird

Der Generalbevollmächtigte der
Itnrtzi schen Erben

Bezirk des KZnigl Msenbahn
BetriebsaMtes

Wittenberge Leipzig
Umbau Bahnhof Halle

Die Lieferung von 13 Tonnen Schmiede
eisen Unterlagsplatten und Anker znr Be
festigung der Schienen auf den Reinigungs
gruben des 35 ständigen Lokomotivschuppens
ist zu vergeben

Preisverzeichniß und Bedingungen sind
gegen Einzahlung von 0,80 Mark von der
unterzeichneten Bauinspektion zu beziehen

Angebote find unter Benutzung des Preis
verzeichnisses und Beifügung der anerkannten
Bedingungen postfrei und mit der Aufschrift

Angebot auf Schmiedearbeiten zum Lo
komotivschuppen

bis zum S1 Jnni 1887
Vormittags II Uhr

an uns einzusenden
Zuschlagssrist 14 Tage
Halle a S den 11 Juni 1887

Königliche Eisenbahn Bauinspektion
Cvthen Leipzig

8t jacobs Il opfen
Zur völligen und sicheren Heilung aller Magen
und Nervenleiden selbst solcher die alle bis
herigen Heilmitteln widerstanden speciell sür
chronischen Magencatarrh Magenschwäche Ko
liken Krämpse schlechte Verdauung Augstge
siihle Herzllopsen Kopfschmerzen c Die St
isoods l oplsn nach dem Recept der Ssar

iUsser k ünciie des griech Klosters Acts aus 22 ter
besten Neliplwnisn des Morgenlandes destillirt wo on
jede einzelne noch hente als Heilmittel den erste Platz
einnimmt bedingt durch die Zusammensetzung bei dcni
Gebrauch der Irople sicheren Erfolg

Zu haben in den Apotheken k Fl 1M gr Fl 2 Mk
Haupt Depot Apvth Dr Bödiker

u Co Hannover Ejcherftraße Depots
In den meisten Apotheken in Halle a S
Mohren Apotheke in Dessau Apoth H
Krumhaar in Cöthen Hof Apotheke
in Camburg

Für den redaktionellen und Znseratentheil verantwortlich Julius Munckelt in Halle Plötz sche Buchdruckerei lR Nietschmann in Halle
Expedition des Halle schen Tageblattes Große Ulrichstraße 19 geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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